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ALS Jehova dich zu sich gezogen hat, wurdest du Teil ei-
ner liebevollen Familie, zu der auch Millionen von Engeln
geh ören (Dan. 7:9, 10). Wenn wir an Engel denken, kommt
uns im ersten Moment vielleicht in den Sinn, wie sehr sie
sich von uns unterscheiden. Zum Beispiel existieren sie
schon viel l änger als wir (Hiob 38:4, 7). Sie sind m ächtiger
als wir. Und sie sind in einem Ausmaß heilig und gerecht,
wie wir es als unvollkommeneMenschen niemals erreichen
k önnten (Luk. 9:26).
2 Wir haben aber auch viel mit den Engeln gemein-

sam. Wir k önnen beispielsweise Jehovas wunderba-
re Eigenschaften nachahmen und besitzen einen freien
Willen. Auch haben wir wie sie unterschiedliche Na-
men, Pers önlichkeiten und Aufgaben. Und sowohl Engel
als auch wir haben das Bed ürfnis, unseren Sch öpfer anzu-
beten (1. Pet. 1:12).
3 Weil uns so viel mit den Engeln verbindet, kann uns ihr

gutes Beispiel Mut machen und uns weiterbringen. Tat-
s ächlich k önnen wir eine Menge von ihnen lernen. Dieser
Artikel besch äftigt sich damit, wie wir uns ihre Demut, ih-
re Liebe zu Menschen, ihr Ausharren und ihr Interesse an
der Reinheit der Christenversammlung zum Vorbild neh-
men k önnen.

DIE ENGEL SIND DEM

ÜTIG

4 Treue Engel zeichnen sich durch Demut aus. Obwohl
sie überaus erfahren, m ächtig und weise sind, befolgen
sie Jehovas Anweisungen (Ps. 103:20). Dabei prahlen sie

1, 2. (a) Worin unterscheiden wir uns von den Engeln? (b) Was haben
wir mit ihnen gemeinsam?
3. Worin sind uns die treuen Engel ein Vorbild?
4. (a) Woran zeigt sich die Demut der Engel? (b) Warum sind die En-
gel dem ütig? (Psalm 89:7).

Nimm dir die treuen
Engel zum Vorbild
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ARTIKEL 19

LIED 6
Der Himmel verk ündet
die Herrlichkeit Jehovas „Preist Jehova, all seine Engel“ (PS. 103:20)

FOKUS

Was wir von den treuen
Engeln lernen k önnen.

2



nie mit dem, was sie erreicht haben, und
stellen ihre übermenschlichen Kr äfte
nicht zur Schau. Obwohl sie in der Regel
nicht namentlich genannt werden, f ühren
sie freudig Jehovas Willen aus (1. Mo.
32:24, 29; 2. K ö. 19:35).� Niemals w ürden
sie den Ruhm, der nur Jehova zusteht, f ür
sich in Anspruch nehmen.Warum sind die
Engel so dem ütig? Weil sie Jehova lieben
und tiefen Respekt vor ihm haben. (Lies
Psalm 89:7.)
5 Die Demut der Engel wird an einer Be-

gebenheit deutlich, die sich um das Jahr
96 abspielte. Jehova ließ den Apostel Jo-
hannes durch einen Engel, dessen Namen
wir nicht kennen, eine Ehrfurcht einfl ö-
ßende Vision sehen (Offb. 1:1). Wie re-
agierte Johannes darauf? Er kniete nie-
der, umden Engel anzubeten. Doch dieser

� Von den vielen Millionen Engeln werden in der Bibel
nur zwei namentlich genannt: Michael und Gabriel (Dan.
12:1; Luk. 1:19).

5. Wie bewies ein Engel im Umgang mit Johannes
Demut? (Siehe auch das Bild.)

hielt ihn sofort davon ab und sagte: „Vor-
sicht, tu das nicht! Ich bin nur einMitskla-
ve von dir und deinen Br üdern 5 Bete
Gott an!“ (Offb. 19:10). Diese Reaktion
verr ät Demut. Der Engel war nicht auf
Ruhm und Ehre aus. Er lenkte die Auf-
merksamkeit sofort auf Jehova. Gleich-
zeitig blickte er nicht auf Johannes he-
rab. Obwohl er Jehova schon viel l änger
diente und viel m ächtiger war als Johan-
nes, bezeichnete er sich als dessen Mit-
sklave. Und als er Johannes korrigieren
musste, behandelte er ihn nicht unfreund-
lich. Vielmehr sprach er liebevoll mit dem
betagten Apostel. Bestimmt war ihm be-
wusst, dass Johannes sich aus lauter Ehr-
furcht so verhielt.
6 Wie k önnen wir die Demut der Engel

nachahmen? Indem wir unsere Aufgaben
erledigen, ohne damit zu prahlen oder
die Aufmerksamkeit auf unsere Talente
und F ähigkeiten zu lenken (1. Kor. 4:7).

6. Wie k önnen wir uns an der Demut der Engel ein
Beispiel nehmen?

Der Engel bewies im Umgang
mit Johannes Demut
(Siehe Absatz 5)



Wir sollten uns anderen auch nicht über-
legen f ühlen, weil wir schon l änger in
der Wahrheit sind als sie oder bestimmte
Dienstvorrechte haben. Je mehr Verant-
wortung man uns übertr ägt, desto mehr
Demut ist gefragt (Luk. 9:48). Wir m öch-
ten wie die Engel anderen dienen und uns
nicht selbst in den Vordergrund r ücken.
7 Es kommt auch auf Demut an, wenn

wir andere korrigieren m üssen – sei es ei-
nen Bruder oder eine Schwester oder un-
ser Kind. Manchmal mag es n ötig sein,
deutlicheWorte zu finden. Dochwennwir
wie der Engel, der Johannes korrigierte,
andere freundlich und wertsch ätzend be-
handeln, werden sie hinterher nicht nie-
dergeschmettert sein. Uns nicht überle-
gen zu f ühlen, wird uns helfen, biblischen
Rat auf respektvolle und mitf ühlende
Weise zu vermitteln (Kol. 4:6).

DIE ENGEL LIEBEN MENSCHEN
8 Engel distanzieren sich nicht von Men-

schen, sondern lieben sie. Sie freuen sich
sehr, wenn jemand bereut, das heißt, wenn
ein Schaf zu Jehova zur ückkehrt oder
wenn jemand zur Wahrheit findet und
sein Leben ändert. (Lies Lukas 15:10.)
Die Engel unterst ützen auch aktiv das Pre-
digtwerk (Offb. 14:6). Sie sprechen zwar
nicht selbst mit den Menschen, k önnen
aber einen Verk ündiger zu jemand leiten,
der mehr über Jehova erfahren m öchte.
Nat ürlich k önnen wir nicht mit Sicherheit
sagen, ob Engel in einem bestimmten Fall
involviert waren. Schließlich hat Jehova
noch andere M öglichkeiten, Menschen zu

7. Wie k önnen wir Demut zeigen, wenn wir jemand
korrigieren m üssen?
8. (a) Wie geht aus Lukas 15:10 hervor, dass En-
gel Menschen lieben? (b) Welche Rolle spielen die
Engel im Predigtwerk? (Siehe auch das Bild auf der
Titelseite.)

helfen oder seine Diener zu leiten – zum
Beispiel durch seinen heiligen Geist (Apg.
16:6, 7). Aber fest steht, dass seine Engel
eine große Rolle spielen. Wenn wir über
die gute Botschaft sprechen, k önnen wir
also voll auf die Unterst ützung der Engel
z ählen. (Siehe den Kasten „Ihre Gebete
wurden erh ört“.)�
9 Wie k önnen wir die Engel in ihrer Liebe

zu Menschen nachahmen? Freuen wir uns
wie sie, wenn ein S ünder, der bereut, wie-
deraufgenommen wird. Heißen wir den-
jenigen herzlich willkommen und lassen
wir ihn unsere Liebe sp üren (Luk. 15:4-7;
2. Kor. 2:6-8). Auch durch unseren vol-
len Einsatz im Predigtwerk folgen wir
dem Beispiel der Engel (Pred. 11:6). Und
genauso, wie sie uns beim Predigen un-
terst ützen, k önnen wir nach M öglichkei-
ten suchen, unsere Br üder und Schwes-
tern zu unterst ützen. Warum sich nicht
mal mit einem neuen Verk ündiger verab-
reden? Oder wie w äre es, einem älteren
oder kranken Verk ündiger zu helfen, ei-
nen Anteil am Dienst zu haben?
10 Auch wenn unsere Umst ände uns

Grenzen setzen, k önnen wir Mittel und
Wege finden, mit den Engeln zusammen-
zuarbeiten. Sara� aus Indien kann das be-
st ätigen. Nach 20 Jahren Pionierdienst
wurde sie pl ötzlich krank und konnte
das Bett nicht mehr verlassen. Verst ändli-
cherweise machte ihr das sehr zu schaf-
fen. Doch mit der liebevollen Unter-
st ützung ihrer Versammlung und durch

� Mehr Erlebnisberichte findet man im Index der Wacht-
turm-Publikationen unter „Engel“ und dort unter
„Leitung durch Engel (Beispiele)“.
� Name wurde ge ändert.

9. Wie k önnen wir uns an der Liebe der Engel zu
Menschen ein Beispiel nehmen?
10. Was zeigt uns Saras Beispiel?
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regelm äßiges Bibellesen gewann sie all-
m ählich ihre Zuversicht zur ück. Nat ür-
lich musste sie ihren Dienst an die neu-
en Umst ände anpassen. Da sie sich nicht
einmal aufsetzen konnte, um Briefe zu
schreiben, war sie nun ganz auf das Te-
lefon angewiesen. Also rief sie Personen
an, bei denen sie R ückbesuche gemacht
hatte, und diese wiederum nannten ihr
weitere Interessierte. Innerhalb von ein
paar Monaten hatte Sara 70 Bibelstudi-
en – weit mehr, als sie betreuen konnte.
Einige davon gab sie anVerk ündiger in der

Versammlung ab. Viele der Bibelsch üler
besuchen inzwischen unsere Zusammen-
k ünfte. Wie viel Freude muss es den En-
geln machen, mit Br üdern und Schwes-
tern wie Sara zusammenzuarbeiten, die
im Predigtwerk ihr Bestes geben!

DIE ENGEL HARREN AUS
11 Auch wenn es um Ausharren geht, ge-

ben treue Engel ein herausragendes Bei-
spiel. Seit Jahrtausenden m üssen sie Leid
und Ungerechtigkeit mit ansehen. Sie

11. Wie beweisen die Engel Ausharren?

Kann es sein, dass bei den folgenden Erleb-
nissen Engel involviert waren?
˙ In Peru versuchte eine 12-j ährige Verk ündi-
gerin zusammen mit ihrer Mutter, Men-
schen am Telefon zu erreichen. Dabei kam
sie mit einer Frau in Kontakt, die Gott gebe-
ten hatte, ihr jemand vorbeizuschicken. Die
Frau betrachtete den Anruf als Antwort auf
ihre Gebete und stimmte einem Bibelkurs
zu. Schon bald darauf besuchte sie unsere
Zusammenk ünfte.

˙ Eine Rum änin studierte eine Zeit lang
die Bibel, h örte dann aber damit auf. Sp ä-
ter arbeitete sie als Pflegekraft in Italien
und wollte den Bibelkurs wiederaufneh-
men. Da sie dort aber keine Zeugen Jeho-
vas kannte, bat sie Jehova um Hilfe. Kurz
danach sollte sie f ür die Familie Eink äufe
erledigen. Man sagte ihr, sie solle sich bloß
nicht auf ein Gespr äch mit dem Laden-
besitzer einlassen, weil er ein Zeuge Jeho-
vas ist und mit den Kunden über die Bibel
spricht. Unser Bruder machte seinem Ruf

alle Ehre und verwickelte die Frau in ein
Gespr äch, was sie als Erh örung ihres Ge-
bets deutete. Sie fing wieder an zu studie-
ren und machte rasch Fortschritte. Ihr gu-
tes Beispiel veranlasste einen ihrer S öhne,
sich ebenfalls mit der Bibel zu besch äftigen
und die Zusammenk ünfte zu besuchen.

˙ Ein Bruder und seine Frau beschlossen, ihr
Auto zu verkaufen. Als ein Ehepaar kam,
um sich das Fahrzeug anzuschauen, nutz-
ten die beiden die Gelegenheit und erz ähl-
ten, dass sie gerade ihr Leben vereinfach-
ten. Es ergab sich ein Gespr äch über unser
biblisches Bildungsprogramm. Der Mann
sagte daraufhin: „Ich hab gestern gebe-
tet: ‚Bitte, Gott, schick mir jemanden, der
mir helfen kann. Ich f ühle mich so leer und
brauche dringend Antworten.‘“ F ür ihn war
diese Zufallsbegegnung eine Antwort auf
sein Gebet. Er und seine Frau fingen einen
Bibelkurs an und ihre beiden kleinenT öch-
ter machten auch mit. Die Familie besucht
inzwischen unsere Zusammenk ünfte.

Ihre Gebete wurden erh ört
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haben erlebt, wie Satan und viele andere
Geistgesch öpfe, die zusammen mit ihnen
Jehova gedient hatten, zu Rebellen wur-
den (1. Mo. 3:1; 6:1, 2; Jud. 6). Die Bibel
berichtet auch von einem treuen Engel,
der von einem m ächtigen D ämon be-
k ämpft wurde (Dan. 10:13). Und w ährend
der ganzen Menschheitsgeschichte haben
die Engel beobachtet, dass sich nur sehr
wenige der wahren Anbetung anschlie-
ßen. Trotz alldem dienen sie Jehova wei-
ter mit Freude und Eifer. Sie wissen, dass
er zur richtigen Zeit der Ungerechtigkeit
ein Ende macht.
12 Wie k önnen wir das Ausharren der En-

gel nachahmen? Es kann sein, dass wir wie
sie Ungerechtigkeiten beobachten oder
Gegnerschaft erleben. Doch auch wir sind
davon überzeugt, dass Jehova zur richti-
gen Zeit alles B öse beseitigt. Deshalb wer-
den wir wie die treuen Engel „nicht aufh ö-
ren, Gutes zu tun“ (Gal. 6:9). Und Jehova
verspricht, dass er uns hilft auszuharren
(1. Kor. 10:13). Wir k önnen ihn um seinen
heiligen Geist bitten, der in uns Geduld
und Freude f ördert (Gal. 5:22; Kol. 1:11).
Falls du gerade mit Widerstand konfron-
tiert wirst, dann vertraue v öllig auf Jeho-

12. Was kann uns helfen auszuharren?

va und hab keine Angst. Er ist immer an
deiner Seite und wird dich st ärken (Heb.
13:6).

DIE ENGEL TRAGEN ZUR REINHEIT
DER VERSAMMLUNG BEI

13 In den heutigen letzten Tagen ha-
ben die Engel einen besonderen Auf-
trag. (Lies Matth äus 13:47-49.) Durch
das Predigtwerk f ühlen sich Millionen
von Menschen zur Wahrheit hingezogen.
Manche ändern sich und werden zu ech-
ten Christen, andere nicht. Die Engel ha-
ben die Aufgabe, „die schlechten von den
gerechten Menschen [zu] trennen“. Sie
tragen also zur Reinheit der Versammlung
bei. Wir k önnen daraus aber nicht schlie-
ßen, dass jemand, der sich zur ückgezo-
gen hat, nicht wieder zur ückkehren kann.
Und es bedeutet auch nicht, dass es in
der Versammlung nie zu Problemen kom-
men wird. Eins ist jedoch sicher: Die En-
gel strengen sich sehr an, die Reinheit der
Christenversammlung zu sch ützen.
14 Wie k önnen wir das Interesse der En-

gel an der Reinheit der Versammlung nach-
13. Welche besondere Aufgabe haben die Engel in
den letzten Tagen? (Matth äus 13:47-49).
14, 15. Wie k önnen wir die Sorge der Engel um
die Reinheit der Versammlung nachahmen? (Siehe
auch die Bilder.)

Wie sollten wir uns verhalten,
wenn wir mitbekommen,
dass ein Bruder oder eine
Schwester eine schwere
S ünde begangen hat?
(Siehe Absatz 14)
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ahmen? Tun wir unseren Teil, die Ver-
sammlung vor unmoralischen Einfl üssen
und schlechtem Gedankengut zu sch üt-
zen. Passen wir so gut es geht auf un-
ser Herz auf, indem wir uns den richti-
genUmgang suchen und allesmeiden, was
unserer Freundschaft zu Jehova schaden
k önnte (Ps. 101:3). Helfen wir uns auch
gegenseitig, treu zu Jehova zu stehen.
Wie sollten wir uns zum Beispiel verhal-
ten, wenn wir erfahren, dass ein Bruder
oder eine Schwester eine schwere S ünde
begangen hat? Aus Liebe zu demjenigen
w ürden wir ihm dringend ans Herz legen,
mit den


Ältesten zu sprechen. Tut er das

nicht, sollten wir die

Ältesten über die Sa-

che in Kenntnis setzen.Wirm öchten, dass
jemand, der im Glauben schwach ist, so
schnell wie m öglich Hilfe bekommt (Jak.
5:14, 15).
15 Manche, die schwer s ündigen, m üs-

sen leider aus der Versammlung entfernt
werden. In so einem Fall haben wir „kei-
nen Umgang mehr“ mit ihnen (1. Kor.
5:9-13).� Diese Regelung tr ägt dazu bei,

� Wie im Lagebericht der Leitenden K örperschaft, Nr. 2
(2024) erkl ärt wurde, k önnen Verk ündiger entsprechend
ihrem biblisch geschulten Gewissen entscheiden, ob sie
jemanden, der aus der Versammlung entfernt wurde und
der eine Zusammenkunft besucht, kurz begr üßen und
willkommen heißen.

dass die Versammlung rein bleibt. Und
noch etwas: Mit ihnen keinen Umgang zu
haben, ist in Wirklichkeit ein Ausdruck
der Liebe. Durch unsere konsequente
Haltung kommen sie vielleicht zur Besin-
nung. Wenn das geschieht, dann sind wir
wie Jehova und die Engel übergl ücklich
(Luk. 15:7).
16 Es ist wirklich etwas Besonderes, dass

wir einen Einblick in den himmlischen Be-
reich bekommen und mit den Engeln zu-
sammenarbeiten d ürfen. Ahmen wir ihre
Demut nach, ihre Liebe zu Menschen, ihr
Ausharren und ihr Interesse an der Rein-
heit der Christenversammlung. Wenn wir
uns die treuen Engel zum Vorbild neh-
men, k önnen wir wie sie bis in alle Ewig-
keit zu Jehovas Familie geh ören.

16. In welchen Bereichen m öchtest du dir die
Engel zum Vorbild nehmen?

WIE K

ÖNNEN WIR DIE ENGEL NACHAHMEN –

˛ in ihrer Demut? ˛ in ihrer Liebe zu Menschen? ˛ in ihren Anstrengungen,
die Versammlung rein
zu erhalten?

LIED 123
Uns loyal der theokratischen Ordnung unterstellen

________________________________________________________________________________________________________________________________

BILDBESCHREIBUNG Titelseite: Ein Ehepaar
hat gerade denTrolley-Dienst beendet. Auf dem
Heimweg f ällt der Schwester eine Frau auf, die
traurig aussieht. Sie denkt daran, dass die Engel
uns zu Menschen f ühren k önnen, die die Wahrheit
brauchen, und hat das Bed ürfnis, die Frau zu tr ös-
ten. Seite 6: Eine Schwester legt ihrer Freundin
dringend ans Herz mit den


Ältesten zu sprechen.

Als nach einer gewissen Zeit nichts geschehen ist,
informiert sie die


Ältesten selbst.



STELL dir einmal vor, wie sich die Juden in Babylon
gef ühlt haben m üssen. Sie hatten gesehen, wie ihr Hei-
matland zerst ört wurde. Wegen ihrer eigenen S ünden
und der S ünden ihrer Vorfahren mussten sie ihre H äuser
verlassen und wurden in ein fremdes Land verschleppt
(2. Chr. 36:15, 16, 20, 21). In Babylon hatten sie zwar eine
gewisse Freiheit und konnten sich eine Existenz aufbauen,
aber sie hatten es nicht leicht (Jer. 29:4-7). Und eswar de-
finitiv nicht das Leben, das sie sich ausgesucht h ätten.Wie
war ihnen zumute? Einer von ihnen sagte: „An den Fl üs-
sen Babylons, dort saßen wir. Wir weinten, als wir an
Zion zur ückdachten“ (Ps. 137:1). Die verzweifelten Juden
brauchten dringend Trost. Aber wo sollten sie ihn finden?
2 Jehova ist der „Gott allenTrostes“ (2. Kor. 1:3). Als lie-

bevoller Vater m öchte er jedem Mut machen, der ihm n ä-
herkommen will. Jehova wusste, dass ein Teil der Ver-
schleppten bereuen und zu ihm zur ückkehren w ürde (Jes.
59:20). Deshalb ließ er schon über 100 Jahre vor der Ge-
fangenschaft das Bibelbuch Jesaja niederschreiben. Was
wollte Jehova mit dieser Prophezeiung bewirken? Jesaja
erkl ärt: „ ‚Tr östet, tr östet meinVolk‘, sagt euerGott“ (Jes.
40:1). Durch Jesaja sorgte Jehova f ür den n ötigen Trost.
3 Wie die verschleppten Juden brauchen auch wir von

Zeit zu Zeit Trost. Dieser Artikel geht darauf ein, wie Je-
hova die Juden tr östete: 1. Er versprach, dass er ihnenver-
gebenw ürde, wenn sie bereuen. 2. Er gab ihnen Hoffnung.
3. Er nahm ihnen ihre


Ängste.Wir werden auch sehen, was

wir aus Jehovas beruhigenden Worten f ür uns ableiten
k önnen.

1. Beschreibe die Situation der Juden in Babylon.
2, 3. (a) Was tat Jehova f ür die Juden? (b) Was wird in diesem Artikel
behandelt?

Suche bei Jehova Trost

STUDIEN-
ARTIKEL 20

LIED 7
Jehova, unsere St ärke
und Macht

„Gepriesen sei der5Vater tiefen Mitgef ühls
und der Gott allen Trostes“ (2. KOR. 1:3)

FOKUS

Was wir aus demTrost,
den Jehova den Juden
in der Gefangenschaft
schenkte, f ür uns
ableiten k önnen.
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JEHOVA VERGIBT UNS
4 Jehova ist der „Vater tiefen Mitge-

f ühls“ (2. Kor. 1:3). Das erkennt man an
seinem Versprechen, reum ütigen Juden
zu vergeben. (Lies Jesaja 55:7.) Er sag-
te: „In ewiger loyaler Liebe werde ich Er-
barmen mit dir haben“ (Jes. 54:8). Wie
zeigte sich dieses Erbarmen? Obwohl die
Juden unter den Folgen ihrer Handlungs-
weise leidenmussten, hatte Jehova ihnen
versprochen, dass sie nicht f ür immer in
Babylon bleiben w ürden. Die Zeit ihrer
Gefangenschaft war begrenzt (Jes. 40:2).
Das muss Juden, die bereuten, viel Mut
gemacht haben.
5 Was k önnen wir f ür uns ableiten? Je-

hova ist bereit, seinen Dienern großz ügig
zu vergeben. Das ist f ür uns heute noch
offensichtlicher als f ür die Juden damals.
Wieso? Weil wir verstehen, auf welcher
Grundlage Jehova vergibt. Hunderte von
Jahren nachdem Jesaja prophezeit hatte,

4. Wie hat Jehova gezeigt, dass er ein mitf ühlen-
der Gott ist? (Jesaja 55:7).
5. Warum ist Jehovas Mitgef ühl f ür uns heute
noch offensichtlicher als f ür die Juden damals?

sandte Jehova seinen geliebten Sohn auf
die Erde, der f ür alle reum ütigen S ün-
der sein Leben gab. Aufgrund dieses Op-
fers k önnen unsere S ünden v öllig „ausge-
l öscht“ werden (Apg. 3:19; Jes. 1:18; Eph.
1:7).Was f ür einenmitf ühlenden Gott wir
doch haben!
6 Jehovas Worte in Jesaja 55:7 k ön-

nen uns tr östen, wenn uns Schuldgef ühle
qu älen. Manche von uns f ühlen sich we-
gen eines vergangenen Fehlers, den sie
l ängst bereut haben, nach wie vor schul-
dig, besonders wenn sie immer noch un-
ter den Folgen ihres Handelns leiden. Ist
die Sache aber gekl ärt und haben wir un-
serVerhalten ge ändert, k önnenwir sicher
sein, dass Jehova uns vergeben hat. Und
hat er einmal vergeben, dann denkt er
ganz bewusst nicht mehr an die S ünde.
(Vergleiche Jeremia 31:34.) Wenn Jeho-
va also nicht mehr an unsere fr üheren
S ünden denkt, sollten wir es auch nicht.
F ür ihn z ählt, was wir jetzt tun (Hes.
33:14-16). Und schon baldwird der „Vater

6. Warum tut es gut, über Jehovas Mitgef ühl
nachzudenken? (Siehe auch das Bild.)

Was f ür Jehova z ählt, sind nicht unsere fr üheren Fehler,
sondern was wir jetzt tun
(Siehe Absatz 6)
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tiefenMitgef ühls“ uns f ür immer von den
Folgen unserer Fehler befreien.
7 Was aber, wenn unser Gewissen uns

plagt, weil wir eine schwere S ünde ver-
heimlichen? Die Bibel fordert uns auf, die
Ältesten um Hilfe zu bitten (Jak. 5:14,
15). Nat ürlich kann es


Überwindung kos-

ten, über ein Fehlverhalten zu sprechen.
Aber wenn wir bereuen und daran den-
ken, dass Jehova und die von ihm ein-
gesetzten M änner mitf ühlend sind, wird
uns das leichterfallen. Dashat Arthur� er-
lebt, der unter großen Gewissensbissen
litt. „Ich hab mir etwa ein Jahr lang por-
nografisches Material angesehen“, sagt
er. „Aber nachdem ich einen Vortrag
über das Gewissen geh ört hatte, hab ich
mich meiner Frau und den


Ältesten an-

vertraut. Ich war zwar erleichtert, aber
immer noch sehr entt äuscht von mir. Die
Ältesten haben mich daran erinnert, dass
Jehova mich nicht verstoßen hat. Er kor-
rigiert uns, weil er uns liebt. Ihre ver-
st ändnisvollenWorte ber ührtenmich tief
und verhalfen mir zu einem innerlichen
Neustart.“ Heute ist Arthur Dienstamt-
gehilfe und Pionier. Zu wissen, dass Je-
hova uns Mitgef ühl zeigt, wenn wir be-
reuen, ist so beruhigend!

JEHOVA GIBT UNS HOFFNUNG
8 Vom menschlichen Standpunkt aus

waren die j üdischen Gefangenen in ei-
ner hoffnungslosen Situation. Die ba-

� Einige Namen wurden ge ändert.

7. Was kann uns helfen, über ein Fehlverhalten zu
sprechen?
8. (a) Welche Hoffnung gab Jehova den ver-
schleppten Juden? (b) Wie w ürde sich Hoff-
nung auf reum ütige Juden auswirken? (Jesaja
40:29-31).

bylonischeWeltmacht wardaf ürbekannt,
ihre Gefangenen nicht freizulassen (Jes.
14:17). Aber Jehova gab seinem Volk
Hoffnung. Er versprach, es zu befrei-
en, und nichts konnte ihn daran hin-
dern (Jes. 44:26; 55:12). F ür Jehova war
Babylon wie ein Staubbelag (Jes. 40:15).
Ein Luftstoß und er w äre weg! Wie wirk-
te sich Hoffnung auf die Juden aus?
Sie f ühlten sich dadurch getr östet. Aber
das war noch nicht alles. Jesaja schrieb:
„Die auf Jehova hoffen, gewinnen neue
Kraft.“ (Lies Jesaja 40:29-31.) Eine
Hoffnung zu haben, w ürde sie beleben
und sie „wie mit Adlerfl ügeln aufsteigen“
lassen.
9 Jehova gab den Juden außerdem ei-

ne Grundlage, seinenVersprechen zu ver-
trauen. Denken wir nur an die Prophe-
zeiungen, die sich bereits erf üllt hatten.
Die Juden wussten, dass Assyrien wie an-
gek ündigt das Nordreich Israel erobert
und das Volk verschleppt hatte (Jes. 8:4).
Sie sahen, wie die Babylonier Jerusalem
zerst örten und die Einwohner in die Ge-
fangenschaft f ührten (Jes. 39:5-7). Sie
hatten miterlebt, dass man K önig Zede-
kia blendete und nach Babylon depor-
tierte (Jer. 39:7; Hes. 12:12, 13). Alles,
was Jehova vorausgesagt hatte, traf ein
(Jes. 42:9; 46:10). Das muss ihren Glau-
ben an Jehovas Versprechen, sie zu be-
freien, sehr gest ärkt haben.
10 Was k önnen wir f ür uns ableiten?

Wenn wir niedergeschlagen sind, kann
uns Hoffnung tr östen und uns neue Kraft
schenken. Wir leben in kritischen Zei-

9. Warum konnten die Juden sicher sein, dass Je-
hova sie befreien w ürde?
10. Wie k önnen wir in den kritischen Zeiten von
heute unsere Hoffnung lebendig erhalten?

10 DER WACHTTURM



ten und stehen m ächtigen Feinden ge-
gen über. Aber wir brauchen nicht zu ver-
zweifeln. Jehova hat uns eine wunderba-
re Hoffnung geschenkt – ewiges Leben
in Frieden und Sicherheit. Halten wir
uns diese Hoffnung lebendig! Sonst w äre
es so, als w ürde ein schmutziges Fens-
ter unseren Blick auf eine sch öne Land-
schaft tr üben. Wie k önnen wir „das Fens-
ter putzen“, also unsere Hoffnung klar
vor Augen behalten? Nehmen wir uns im-
mer wieder Zeit, uns das Leben in der
neuenWelt auszumalen. Dabei helfen uns
Artikel, Videos und Lieder, in denen es
um unsere Hoffnung geht. Und sagen wir
Jehova auch, worauf wir uns im Paradies
ganz besonders freuen.
11 Dass Hoffnung tr östet und Kraft gibt,

sieht man an Joy, die chronisch krank ist.
Sie erz ählt: „Wenn ich denke, ich kann
nicht mehr, spreche ich mit Jehova über
meine tiefsten Empfindungen, weil ich
weiß, dass er mich versteht. Und Jeho-

11. Was gibt einer Schwester, die chronisch krank
ist, neue Kraft?

va gibt mir dann ‚die Kraft, die über das
Normale hinausgeht‘“ (2. Kor. 4:7). Joy
sieht sich auch schon in der neuen Welt,
wo niemand mehr sagen wird: „Ich bin
krank“ (Jes. 33:24).Wennwir Jehova un-
ser Herz aussch ütten und uns auf unse-
re Hoffnung konzentrieren, k önnen auch
wir neue Kraft gewinnen.
12 Jehova hat uns ähnlich wie den ver-

schleppten Juden eine Grundlage gege-
ben, seinen Versprechen zu vertrauen.
Viele Prophezeiungen erf üllen sich direkt
vor unseren Augen. Wir beobachten zum
Beispiel eine Weltmacht, die „teils stark
und teils zerbrechlich“ ist (Dan. 2:42,
43). Wir h ören von Erdbeben „in einer
Gegend nach der anderen“, und wir d ür-
fen selbst dazu beitragen, dass „alle V öl-
ker“ von der guten Botschaft erfahren
(Mat. 24:7, 14). Diese und andere erf üllte
Prophezeiungen geben uns die Gewiss-
heit, dass Jehova alles wahr macht, was
noch aussteht.

12. Warum k önnen wir den Versprechen Jehovas
vertrauen? (Siehe auch das Bild.)

Prophezeiungen, die sich vor unseren Augen erf üllen,
st ärken unser Vertrauen in die Versprechen Jehovas
(Siehe Absatz 12)
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JEHOVA NIMMT UNS

ÄNGSTE

13 Obwohl Jehova die Juden mit einer
herrlichen Hoffnung tr östete, wusste er,
dass die Zeit der Befreiung auch Heraus-
forderungen mit sich bringen w ürde. Er
hatte vorausgesagt, dass gegen Ende der
Gefangenschaft ein Eroberer die umlie-
genden V ölker besiegen und Babylon at-
tackieren w ürde (Jes. 41:2-5). Mussten
die Juden Angst haben? Jehova beruhig-
te sein Volk schon im Voraus mit den
Worten: „F ürchte dich nicht, denn ich
bin bei dir. Sei nicht ängstlich, denn ich
bin dein Gott.“ (Lies Jesaja 41:10-13.)
Was meinte er mit der Aussage: „Ich bin
dein Gott“? Es war keine Erinnerung da-
ran, ihn anzubeten. Die Juden wussten,
dass er das von ihnen erwartete. Viel-
mehr wollte er ihnen klarmachen, dass
er nach wie vor auf ihrer Seite war (Ps.
118:6).

13. (a) Welche Herausforderungen w ürde die
Zeit der Befreiung f ür die Juden mit sich brin-
gen? (b) Wie tr östete Jehova sein Volk? (Jesaja
41:10-13).

14 Jehova nahm den Juden auch da-
durch die Angst, dass er sie an seine
grenzenlose Macht und Weisheit erinner-
te. Er forderte sie auf, zum Nachthimmel
zu schauen, und sagte ihnen, dass er
die Sterne nicht nur erschaffen hat, son-
dern auch jeden Stern mit Namen kennt
(Jes. 40:25-28). Nat ürlich kennt er dann
auch jeden seinerDienermit Namen. Und
wenn er die Macht hat, die Sterne zu er-
schaffen, dann hat er definitiv auch die
Macht, seinem Volk zu helfen. Die Juden
hatten keinen Grund, sich zu f ürchten.
15 Jehova sagte seinem Volk aber auch,

wie es sich vorbereiten konnte. An ande-
rer Stelle im Buch Jesaja lesen wir: „Geh
in deine Innenr äume, schließ die T üren
hinter dir zu. Versteck dich f ür einen Au-
genblick, bis der Zorn vorbei ist“ (Jes.
26:20). Diese Worte hatten m öglicher-
weise eine erste Erf üllung, als Babylon

14. Wie nahm Jehova den Juden die Angst?
15. Wie bereitete Jehova die Juden auf das vor,
was auf sie zukam?

Wenn wir uns Jehovas
Macht und seine F ähigkeit
zu retten bewusst machen,
brauchen wir in der großen
Drangsal keine überm äßige
Angst zu haben
(Siehe Absatz 16)
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von Cyrus erobert wurde. Ein antiker
griechischer Historiker schrieb über die
Einnahme Babylons: „Cyrus aber schick-
te Reitertrupps in die Straßen aus, mit
dem Befehl, wen sie außen treffen w ür-
den, niederzuhauen.“ Man kann sich vor-
stellen, wie ver ängstigt die Einwohner
Babylons waren. Doch es ist gut m öglich,
dass die Juden verschont blieben, weil sie
Jehovas Anweisungen befolgten.
16 Was k önnen wir f ür uns ableiten?Wir

steuern auf die gr ößte Drangsal aller Zei-
ten zu. Wenn sie beginnt, wird in der
Welt um uns herum Chaos und Panik
herrschen. Ganz anders wird es bei uns
sein, denn wir sind überzeugt, dass Jeho-
va unser Gott ist. Wir werden zuversicht-
lich sein, weil wir wissen, dass unsere Be-
freiung nah ist (Luk. 21:28). Selbst wenn
uns ein Zusammenschluss von Nationen
angreift, lassen wir uns nicht ersch üt-
tern. Jehova wird uns durch seine Engel
sch ützen und uns lebensrettende Anwei-
sungen geben. Wie werden wir sie er-
halten? Das m üssen wir abwarten. Doch
wahrscheinlich werden sie uns durch die

16. Warum brauchen wir keine überm äßige Angst
vor der Zukunft zu haben? (Siehe auch das Bild.)

Versammlungen zukommen. M öglicher-
weise werden das unsere „Innenr äume“
sein, wo wir gut aufgehoben sind. Wie
k önnen wir uns auf diese Zeit vorberei-
ten? Halten wir uns eng an unsere Br üder
und Schwestern, befolgen wir bereitwillig
Anweisungen der Organisation Jehovas
und denken wir immer daran, dass Je-
hova die verantwortlichen Br üder leitet
(Heb. 10:24, 25; 13:17).
17 Obwohl sich die Juden in einer

schwierigen Lage befanden, sorgte Jeho-
va f ür den Trost, den sie brauchten. Das
Gleiche wird er f ür uns tun. Wie auch
immer dein Leben morgen aussieht, su-
che weiter Trost bei Jehova. Vertraue auf
sein Mitgef ühl. Halte deine Hoffnung le-
bendig. Und denk daran: Mit Jehova an
deiner Seite brauchst du vor nichts Angst
zu haben.

17. Wie kannst du bei Jehova Trost suchen?

WIE K

ÖNNEN DICH FOLGENDE BIBELTEXTE TR


ÖSTEN?

˛ Jesaja 55:7 ˛ Jesaja 40:29-31 ˛ Jesaja 41:10-13

LIED 3
Unser Fels, unser Gott, unsre Zuversicht

________________________________________________________________________________________________________________________________

BILDBESCHREIBUNG Seite 12: Eine kleine Gruppe
von Br üdern und Schwestern sitzt zusammen und
schaut zum Nachthimmel. Sie vertrauen darauf,
dass Jehova m ächtig ist und sein Volk überall auf
der Erde besch ützen kann.
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JESUS äußerte wenige Tage vor seinem Tod eine detail-
lierte Prophezeiung, die sich in den letzten Tagen des j ü-
dischen Systems zum ersten Mal erf üllte. Er k ündigte an,
dass Jerusalem eines Tages „von Heeren umlagert“ sein
w ürde (Luk. 21:20). Wie sich herausstellte, handelte es
sich dabei um die R ömer. Sobald die Christen diese Hee-
re sehen w ürden, sollten sie die Gegend schnellstens ver-
lassen (Luk. 21:21, 22).
2 Nur einige Jahre vor der Belagerung Jerusalems durch

die R ömer schrieb der Apostel Paulus einen kraftvollen
Brief an die Hebr äer. Darin gab er den Christen in Jerusa-
lem und ganz Jud äa wertvolle Ratschl äge, die sie auf das
vorbereiteten, was vor ihnen lag – die Zerst örung Jerusa-
lems. Um zu überleben, mussten die Christen bereit sein,
ihre H äuser und ihre Gesch äfte zur ückzulassen. Deshalb
schrieb Paulus mit Jerusalem im Sinn: „Wir haben hier
keine bleibende Stadt.“ Und er f ügte hinzu: „Wir streben
nach der k ünftigen“ (Heb. 13:14).
3 Christen, die sich zur Flucht entschieden, mussten be-

stimmt Spott ertragen. Doch diese Entscheidung rettete
ihnen das Leben. Auch wir werden verspottet, weil wir
weder unser Vertrauen auf Menschen setzen noch ein si-
cheres, bequemes Leben in dieserWelt anstreben.Warum

1. Was sagte Jesus über Jerusalem voraus?
2. Woran erinnerte Paulus die Christen in Jerusalem und ganz Jud äa?
3. Was ist mit der k ünftigen Stadt gemeint, und warum behalten wir sie
im Blick?

Behalte die Stadt,
die bleiben wird,
im Blick

STUDIEN-
ARTIKEL 21

LIED 21
Setzt das K önigreich
an die erste Stelle „Wir streben nach der k ünftigen [Stadt]“ (HEB. 13:14)

FOKUS

Wie uns Hebr äer, Kapi-
tel 13, heute und in der
Zukunft weiterhelfen kann.



haben wir uns so entschieden? Weil uns
bewusst ist, dass dieses Weltsystem ein
Ende hat. Wir behalten „die Stadt, die
wahre Grundlagen hat“, im Blick – „die
k ünftige [Stadt]“, Gottes K önigreich�
(Heb. 11:10; Mat. 6:33). Jede Zwischen-
überschrift dieses Artikels geht auf fol-
gende Punkte ein: 1. Warum half der Rat
von Paulus den Christen im 1. Jahrhun-
dert, „die k ünftige [Stadt]“ im Blick zu
behalten? 2. Wie bereitete Paulus sie auf
zuk ünftige Ereignisse vor? 3. Wie bringt
uns sein Rat heute weiter?

VERTRAUE DEM GOTT,
DER DICH NIE VERLASSEN WIRD

4 Jerusalem war f ür die Christen von
großer Bedeutung. Im Jahr 33 wurde
dort die Christenversammlung gegr ün-
det. Außerdem hatte die leitende K örper-
schaft ihren Sitz in dieser Stadt. Viele
Christen, die hier lebten, besaßen H äu-
ser und hatten es zuWohlstand gebracht.
Dochwie Jesus seinenNachfolgern ange-
k ündigt hatte, m üssten sie nicht nur Je-
rusalem, sondern auch Jud äa verlassen
(Mat. 24:16).
5 Um die Christen auf das vorzuberei-

ten, was vor ihnen lag, half Paulus ihnen,
Jerusalem mit anderen Augen zu sehen.
Aus Jehovas Sicht waren der Tempel,
die Priesterschaft und die dargebrachten
Opfer nicht l änger heilig (Heb. 8:13). Die
meisten Einwohner der Stadt hatten den

� In biblischer Zeit wurden St ädte oft von einem K önig
regiert. Eine solche Stadt galt als K önigreich (1. Mo.
14:2).

4. Warum war Jerusalem f ür die Christen eine be-
deutsame Stadt?
5. Wie bereitete Paulus die Christen auf k ünftige
Ereignisse vor?

Messias abgelehnt. Der Tempel war nicht
mehr das Zentrum der reinen Anbetung
und sollte zerst ört werden (Luk. 13:34,
35).
6 Als Paulus an die Hebr äer schrieb,

war Jerusalem eine bl ühende Stadt. Ein
r ömischer Schriftsteller der damaligen
Zeit bezeichnete sie als „die bei weitem
ber ühmteste Stadt des Orients“. Juden
aus vielen L ändern kamen zu den j ähr-
lichen Festen. Das belebte den Handel
und trug zu einer guten Wirtschaftslage
bei, wovon zweifellos auch Christen pro-
fitierten. Vielleicht schrieb Paulus des-
halb: „Eure Lebensweise soll von Geld-
liebe frei sein. Seid mit dem zufrieden,
was ihr habt.“ Direkt im Anschluss zitier-
te er ein kraftvolles Versprechen Jeho-
vas: „Ich werde dich nie verlassen und
dich nie im Stich lassen.“ (Lies Hebr äer
13:5, 6; 5. Mo. 31:6; Ps. 118:6.) Diese Zu-
sicherung war f ür die Christen in Jerusa-
lem und ganz Jud äa wichtig. Schließlich
mussten sie kurz nach Erhalt des Hebr ä-
erbriefs ihre H äuser, Gesch äfte und an-
dere Besitzt ümer hinter sich lassen und
sich eine neue Existenz aufbauen.
7 Was wir daraus lernen. Uns erwartet

eine „große Drangsal“, die im Ende des
heutigen Weltsystems gipfeln wird (Mat.
24:21). Wie die Christen im 1. Jahrhun-
dert m üssen wir wachsam und vorbe-
reitet bleiben (Luk. 21:34-36). Vielleicht
werden wir in der großen Drangsal eini-
ges oder alles, was wir besitzen, zur ück-
lassenm üssen in demv ölligenVertrauen,
dass Jehova sein Volk nie im Stich l ässt.

6. Warum kamen die Worte von Paulus in Hebr ä-
er 13:5, 6 zur richtigen Zeit?
7. Warum ist es so wichtig, schon heute unser Ver-
trauen zu Jehova zu st ärken?
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Doch dieses Vertrauen k önnen wir schon
heute beweisen. Frag dich: Erkennt man
an meinen Handlungen und Zielen, dass
ichmich nicht auf Geld und Besitz verlas-
se, sondern auf den Gott, der verspricht,
f ür mich zu sorgen? (1. Tim. 6:17). Ob-
wohl wir viel aus den Erlebnissen der ers-

ten Christen lernen k önnen, muss uns
bewusst sein, dass uns eine große Drang-
sal bevorsteht, wie es sie noch nie gege-
ben hat. Woher werden wir dann wissen,
wie wir uns genau verhalten sollen?

H

ÖRE AUF DIEJENIGEN, DIE

DIE F

ÜHRUNG


ÜBERNEHMEN

8 Wenige Jahre nach Erhalt des He-
br äerbriefs beobachteten die Christen,
wie die R ömer Jerusalem umlagerten.
Das war f ür sie das Zeichen zur Flucht,
denn die Stadt w ürde zerst ört werden
(Mat. 24:3; Luk. 21:20, 24). Aber wohin
sollten sie fliehen? Jesus hatte nur ge-
sagt: „Dann sollen die, die in Jud äa sind,
anfangen in die Berge zu fliehen“ (Luk.
21:21). In dieser Gegend gibt es viele Ber-
ge. Welche Richtung sollten sie also ein-
schlagen?
9 Es gab einige Berge, die infrage ge-

kommen w ären: die Berge von Sama-
ria, die Berge in Galil äa, der Hermon,
das Libanongebirge und die Berge auf
der anderen Jordanseite. (Siehe Karte.)
In diesen Bergregionen gab es St ädte,
die auf den ersten Blick sicher erschie-
nen. Gamla zum Beispiel lag auf einem
Bergkamm und war extrem schwer zu
erreichen. Manche Juden hielten diese
Stadt f ür den idealen Zufluchtsort. Al-
lerdings wurde sie zum Schauplatz einer
blutigen Schlacht zwischen Juden und
R ömern, die viele Einwohner das Leben
kostete.�

� Das geschah im Jahr 67, nicht lange nachdem die
Christen aus Jerusalem und ganz Jud äa geflohen waren.

8. Welche Anweisung gab Jesus seinen Nachfol-
gern?
9. In welche Berge h ätten die Christen fliehen k ön-
nen? (Siehe auch die Karte.)

Libanongebirge
Hermon

Galil äische Berge Gamla

Tabor

C äsarea
Pella

Jo
rd
an

Berge von Samaria Berge von Gilead

Jerusalem

Berge von Abarim
Jud äische Berge

Masada

R ömische Feldz üge
J üdische Gebietsverluste (67 u. Z.)
J üdische Gebietsverluste (68 u.Z.)
Von den Juden verteidigte Gebiete,
die 70-73 u. Z. an die R ömer fielen

Nicht alle Berge, in die die Christen
h ätten fliehen k önnen, waren sicher
(Siehe Absatz 9)
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10 Wie es scheint, leitete Jehova die
Christen durch die M änner, die in der
Versammlung die F ührung übernahmen.
Der Geschichtsschreiber Eusebius be-
richtete sp äter, dass „die Kirchenge-
meinde in Jerusalem in einer Offenba-
rung, die ihren F ührern [zuteil]geworden
war, dieWeissagung erhalten hatte, noch
vor dem Krieg die Stadt zu verlassen und
sich in einer Stadt Per äas, namens Pella,
niederzulassen“. Pella war offensichtlich
eine gute Wahl. Es lag nicht weit von
Jerusalem entfernt und war deshalb re-
lativ leicht zu erreichen. Weil die Ein-
wohner überwiegend einen heidnischen
Hintergrund hatten, blieb die Stadt au-
ßerdem von fanatischen j üdischen Frei-
heitsk ämpfern und deren Auseinander-

10, 11. (a) Wie sorgte Jehova wahrscheinlich f ür
Anleitung? (Hebr äer 13:7, 17). (b) Wie wirkte es
sich auf die Christen aus, den Rat von Paulus zu
befolgen? (Siehe auch das Bild.)

setzungen mit den R ömern gr ößtenteils
verschont. (Siehe Karte.)
11 Die Christen, die in die Berge flohen,

befolgten den Rat von Paulus: „H ört auf
die, die unter euch die F ührung über-
nehmen.“ (Lies Hebr äer 13:7, 17.) Das
rettete ihnen das Leben. Diese Chris-
ten warteten „auf die Stadt, die wahre
Grundlagen hat“ – auf Gottes K önigreich
(Heb. 11:10). Und wie die Geschichte
belegt, hat Gott sie nicht im Stich gelas-
sen.
12 Was wir daraus lernen. Jehova gibt

seinem Volk durch die verantwortlichen
Br üder konkrete Anweisungen. Wir fin-
den in der Bibel viele Beispiele daf ür,
dass Jehova seine Diener in schwierigen
Zeiten durch liebevolle Hirten angeleitet
hat (5. Mo. 31:23; Ps. 77:20). Und das
Gleiche k önnen wir heute beobachten.

12, 13. Wie hat Jehova sein Volk in schwierigen
Zeiten angeleitet?

Pella lag außerhalb der Gefahrenzone
(Siehe Absatz 10-11)
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13 Als zumBeispiel die Covid-19-Pande-
mie ausbrach, haben diejenigen, die un-
ter uns „die F ührung übernehmen“, drin-
gend ben ötigte Anweisungen gegeben.
Die Ältesten erfuhren, wie sie weiter
auf die geistigen Bed ürfnisse ihrer Br ü-
der und Schwestern eingehen konnten.
Kurz nach Beginn der Pandemie verfolg-
ten wir einen historischen Kongress in
mehr als 500 Sprachen über das Internet,
am Fernseher oder im Radio. Die Versor-
gung mit geistiger Nahrung riss nicht ab,
und so blieben wir vereint. Was die Zu-
kunft auch immer bringen mag: Wir k ön-
nen sicher sein, dass Jehova diejenigen,
die die F ührung übernehmen, weiter da-
bei unterst ützen wird, den richtigenWeg
einzuschlagen. Um auf die große Drang-
sal vorbereitet zu sein und uns in die-
ser schwierigen Zeit klug zu verhalten,
m üssen wir Jehova vertrauen und uns
nach seiner Anleitung ausrichten. Aber
es ist noch mehr erforderlich.

ZEIG LIEBE UND SEI GASTFREUNDLICH
14 W ährend der großen Drangsal wird

wie nie zuvor Liebe gefragt sein. Es

14. Was war gem äß Hebr äer 13:1-3 w ährend der
letzten Tage des j üdischen Systems wichtig?

wird darauf ankommen, das Beispiel der
Christen in Jerusalem und ganz Jud äa
nachzuahmen. Sie hatten ihre Liebe zu-
einander bereits unter Beweis gestellt
(Heb. 10:32-34). Doch in den Jahren vor
dem Ende des j üdischen Systems kam es
noch mehr darauf an, „einander weiter
wie Br üder“ zu lieben und gastfreundlich
zu sein.� (Lies Hebr äer 13:1-3.) Ähn-
lich wird es bei uns sein, wenn es mit die-
semWeltsystem zu Ende geht.
15 Als die R ömer die Belagerung pl ötz-

lich abbrachen, flohen die Christen mit
relativ wenig Hab und Gut (Mat. 24:17,
18). Unterwegs und in ihrer neuen Hei-
mat waren sie aufeinander angewiesen.
Es entstanden bestimmt viele „dringen-
de Bed ürfnisse“ (Tit. 3:14). Das gab den
Christen die Gelegenheit, echte Bruder-
liebe und Gastfreundschaft zu beweisen,
indem sie sich gegenseitig unterst ützten
und das, was sie hatten, miteinander teil-
ten.

� Im Griechischen steht an dieser Stelle ein Wort, das
sich auf die Liebe zu engen Familienangeh örigen bezie-
hen kann. Paulus wendet es auf die Liebe in der Chris-
tenversammlung an.

15. Warum kam es nach der Flucht auf Bruderliebe
und Gastfreundschaft an?

Br üder und Schwestern,
die auf der Flucht sind,
brauchen unsere Hilfe
(Siehe Absatz 16)



16 Was wir daraus lernen. Auch uns mo-
tiviert Liebe, f üreinander da zu sein. Vie-
le von uns waren bereit, die materiellen
und geistigen Bed ürfnisse von Br üdern
und Schwestern zu stillen, die aufgrund
von Kriegen oder Naturkatastrophen ih-
re Heimat verlassen mussten. Eine ukrai-
nische Schwester, die aus dem Kriegs-
gebiet geflohen ist, sagte: „Wir haben
gesp ürt, wie Jehova uns leitet und uns
durch die Br üder hilft. Sie haben uns so
herzlich empfangen und unterst ützt – zu-
erst in der Ukraine, dann in Ungarn und
jetzt hier in Deutschland!“ Wer sich um
seine Br üder und Schwestern k ümmert
und ihnen Gastfreundschaft erweist, ist
ein Werkzeug in Jehovas Hand (Spr.
19:17; 2. Kor. 1:3, 4).
17 In Zukunft wird der Bedarf an Hilfe-

leistungen noch viel gr ößer sein (Hab.
3:16-18). Jehova schult uns schon heute
f ür eine Zeit, in der es sehr auf Bruder-

16. Wie k önnen wir unsere Liebe zueinander unter
Beweis stellen? (Siehe auch das Bild.)
17. Warum ist es so wichtig, jetzt schon Bruderlie-
be und Gastfreundschaft zu zeigen?

liebe und Gastfreundschaft ankommen
wird.

WAS VOR UNS LIEGT
18 Wie die Geschichte best ätigt, entka-

men die Christen, die in die Berge flo-
hen, der Vernichtung Jerusalems. Sie
mussten alles zur ücklassen, aber Jeho-
va ließ sie nicht im Stich. Was kommt
auf uns zu? Wir wissen nicht genau, wie
sich die Ereignisse entwickeln werden.
Aber wir wissen, was zu tun ist. Wir den-
ken an die Warnung Jesu und halten
uns bereit (Luk. 12:40). Wir nehmen uns
die Ratschl äge von Paulus an die Hebr ä-
er zu Herzen, die heute genauso aktu-
ell sind wie damals. Und wir vergessen
nicht das pers önliche Versprechen Jeho-
vas, uns nie zu verlassen und uns nie im
Stich zu lassen (Heb. 13:5, 6). Behalten
wir die Stadt, die bleiben wird, Gottes
K önigreich, fest im Blick und freuen wir
uns auf die ewigen Segnungen, die uns
erwarten (Mat. 25:34).

18. Wie k önnen wir die Hebr äerchristen nachah-
men?

WIE W

ÜRDEST DU ANTWORTEN?

˛ Warum ist es heute so
wichtig, unser Vertrauen
auf Jehova zu st ärken?

˛ Warum wird es w ährend
der großen Drangsal auf
Gehorsam ankommen?

˛ Warum sollten wir unbedingt
schon heute Bruderliebe und
Gastfreundschaft zeigen?

LIED 157
Endlich Frieden!
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ES IST Donnerstag, der 14. Nisan 33, sp ätabends. Jesus
hat gerade ein besonderes Mahl mit seinen treuen Apos-
teln eingenommen. Er steht kurz davor, verraten, ver-
urteilt, gefoltert und hingerichtet zu werden. Bevor er
mit seinen Aposteln den Raum im Obergeschoss verl ässt,
richtet er noch einige Abschiedsworte an sie und spricht
ein bedeutungsvolles Gebet. Der Apostel Johannes hat
dieses Gebet schriftlich festgehalten; es ist im 17. Kapitel
seines Evangeliums zu finden.
2 Was lag Jesus an diesem Abend am Herzen? Was war

ihmw ährend seines gesamten Dienstes auf der Erde wich-
tig? Sehen wir uns sein Gebet an, um diese Fragen zu be-
antworten.

„ICH HABE IHNEN DEINEN NAMEN BEKANNT GEMACHT“
3 In seinem Gebet sagte Jesus: „Ich habe ihnen deinen

Namen bekannt gemacht.“ Diesen Gedanken erw ähnte er
sogar zwei Mal. (Lies Johannes 17:6, 26.)Meinte er da-
mit, dass er den J üngern einen Namen verriet, den sie
noch nicht kannten? Nein. Als Juden waren sie mit dem
Eigennamen Gottes, Jehova,vertraut. Schließlich kommt
er in den Hebr äischen Schriften Tausende von Malen vor.
Jesus bezog sich auf die Person hinter dem Namen. Er
konnte wie kein anderer „bekannt machen“, wof ür dieser
Name steht – unter anderem f ür Gottes Vorhaben, seine
Taten und seine Eigenschaften.

1, 2. (a) Was tat Jesus am Abend vor seinemTod? (b) Worum geht es
in diesem Artikel?
3. Was sagte Jesus über den Namen Jehovas, und wie ist diese Aussa-
ge zu verstehen? (Johannes 17:6, 26).

Der Name Jehovas
bedeutet Jesus viel

STUDIEN-
ARTIKEL 22

LIED 15
Wir ehren Jehovas
Erstgeborenen!

„Ich habe ihnen deinen Namen bekannt gemacht
und werde ihn bekannt machen“ (JOH. 17:26)

FOKUS

Wie Jesus den Namen
Jehovas bekannt gemacht,
geheiligt und verteidigt
hat.



4 Dazu ein Vergleich: Stell dir vor, ein
Ältester in deiner Versammlung namens
David ist Chirurg. Du kennst ihn schon
seit vielen Jahren. Eines Tages kommst
du als Notfallpatient in das Kranken-
haus, in dem er arbeitet. Er tut, was er
kann, und rettet dadurch dein Leben.
Wie empfindest du jetzt? Hat sein Name
f ür dich an Bedeutung gewonnen? Auf
jeden Fall. David ist f ür dich nicht mehr
einfach ein


Ältester. Er ist auch der Chi-

rurg, dem du verdankst, dass du noch
am Leben bist.
5 Wie war es bei Jesu J üngern? Wie ge-

sagt, kannten sie den Namen Jehovas be-
reits. Aber durch Jesus gewann er f ür sie
noch mehr an Bedeutung. Warum kann
man das sagen? Jesus spiegelte die Per-
s önlichkeit seines Vaters bei allem, was
er sagte und tat, wider. Durch die Art
und Weise, wie er lehrte und Menschen
behandelte, lernten die Apostel Jehova
besser kennen (Joh. 14:9; 17:3).

„WEGEN DEINES NAMENS,
DEN DU MIR GEGEBEN HAST“

6 Als Jesus f ür seine J ünger betete,
sagte er: „Wache über sie wegen dei-
nes Namens, den du mir gegeben hast.“
(Lies Johannes 17:11, 12.) Heißt das,
Jesus sollte ab diesem Zeitpunkt Jeho-
va genannt werden? Nein. Schließlich ge-
brauchte er die Formulierung „dein Na-
me“. Der Name Jehova wurde also nicht
zum Eigennamen Jesu. Wie sind diese
Worte dann zu verstehen? In erster Linie

4, 5. (a) Wie l ässt sich veranschaulichen, dass
ein Name an Bedeutung gewinnen kann? (b) Wie
gewann der Name Jehovas f ür die Apostel an Be-
deutung?
6. In welchem Sinn hat Jehova seinen eigenen Na-
men Jesus gegeben? (Johannes 17:11, 12).

geht es um Jesu Rolle als Repr äsentant
und Sprecher Jehovas. Er kam im Na-
men seines Vaters und vollbrachte in des-
sen Namen viele m ächtige Taten (Joh.
5:43; 10:25). Außerdem bedeutet der Na-
me Jesus „Jehova ist Rettung“. Der Na-
me Gottes ist daher eng mit dem Namen
Jesu verkn üpft.
7 Man k önnte Jesus mit einem Bot-

schafter vergleichen, der den Regenten
eines Landes vertritt. Da er in dessen Na-
men spricht, haben seineWorte dasselbe
Gewicht wie die des Regenten. Jesus re-
pr äsentierte Jehova und sprach in des-
sen Namen (Mat. 21:9; Luk. 13:35).
8 In seiner Rolle als „das Wort“ gab Je-

sus Informationen und Anweisungen von
Jehova an Geistwesen und Menschen
weiter (Joh. 1:1-3). Jesus war wahr-
scheinlich der Engel, der den Israeliten
in der Wildnis zur Seite stand. Als Je-
hova die Israeliten aufforderte, auf die-
sen Engel zu h ören, f ührte er als Grund
an: „weil mein Name in ihm ist“.� (Lies
2. Mose 23:20, 21.) Jehovas Name war
in dem Sinne „in ihm“, dass Jesus seinen
Vater repr äsentierte und wie kein ande-
rer den Namen Jehovas hochhielt und
heiligte.

� Manchmal repr äsentierten Engel Jehova, wenn sie in
seinem Namen Botschaften überbrachten. Aus diesem
Grund wird in einigen Bibelberichten so von einem En-
gel gesprochen, als sei er Jehova selbst (1. Mo. 18:1-33).
Ähnlich verhielt es sich, als Moses das Gesetz erhielt.
Obwohl die Bibel sagt, dass Jehova es ihm gab, machen
andere Verse deutlich, dass Gott Engel gebrauchte, um
es in seinem Namen zu übermitteln (3. Mo. 27:34; Apg.
7:38, 53; Gal. 3:19; Heb. 2:2-4).

7. Womit l ässt sich vergleichen, dass Jesus im Na-
men Jehovas sprach?
8. Inwiefern war der Name Jehovas schon „in“ Je-
sus, bevor er auf die Erde kam? (2. Mose 23:20,
21).
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„VATER, VERHERRLICHE DEINEN NAMEN“
9 Wiewir gesehen haben, war der Name

Jehovas f ür Jesus, schon bevor er auf die
Erde kam, von allerh öchster Wichtigkeit.
Kein Wunder, dass sich diese Haltung in
jeder Facette seines Lebens als Mensch
widerspiegelte. Als sein Tod nahte, bat
er Jehova: „Vater, verherrliche deinen
Namen.“ Gleich darauf erwiderte sein
Vater mit donnernder Stimme aus dem
Himmel: „Ich habe ihn verherrlicht und
werde ihn wieder verherrlichen“ (Joh.
12:28).
10 Auch Jesus selbst verherrlichte den

Namen seines Vaters. Wie? Unter ande-

9. Wie wichtig war der Name Jehovas f ür Jesus?
10, 11. (a) Wie hat Jesus den Namen Jehovas
verherrlicht? (Siehe auch das Bild.) (b) Warum
muss der Name Jehovas geheiligt und verteidigt
werden?

rem dadurch, dass er über Jehovas wun-
derbare Eigenschaften und Taten sprach.
Doch es geh örte noch mehr dazu. Jeho-
vas Name musste geheiligt und sein Ruf
gerechtfertigt oder verteidigt werden.�
Wie wichtig das ist, wurde deutlich, als
Jesus seine J ünger das Mustergebet lehr-
te. Er sagte: „Unser Vater im Himmel,
dein Name soll geheiligt werden“ (Mat.
6:9).
11 Warummuss Jehovas Name geheiligt

und verteidigt werden? Der Teufel hat
Jehova im Garten Eden verleumdet und
in Verruf gebracht. Er behauptete, Gott
sei ein L ügner und w ürde Adam und Eva

� KURZ ERKL

ÄRT: Etwas zu heiligen, bedeutet, es zu eh-

ren, als heilig zu betrachten oder tiefen Respekt davor zu
haben. Einen Ruf oder Namen zu rechtfertigen oder zu
verteidigen, bedeutet, ihn von Falschanklagen oder Ver-
leumdung zu befreien und die Unschuld des Betreffen-
den zu beweisen.

Jesus erkl ärte seinen J üngern, wie wichtig es ist,
Gottes Namen zu heiligen
(Siehe Absatz 10)
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etwas Gutes vorenthalten (1. Mo. 3:1-5).
Außerdem stellte er Jehovas Handlungs-
weise grunds ätzlich infrage. Satans L ü-
gen waren ein direkter Angriff auf Je-
hovas Namen oder Ruf. Zur Zeit Hiobs
behauptete Satan dann, Menschen w ür-
den Jehova nur deshalb dienen, weil sie
sich Vorteile davon erhoffen. Er ging so-
gar noch weiter und sagte, kein Mensch
w ürde Jehova so sehr lieben, dass er ihm
unter Schwierigkeiten treu bleibt (Hiob
1:9-11; 2:4). Die Zeit w ürde zeigen, wer
der L ügner ist: Jehova oder Satan.

„WEIL ICH MEIN LEBEN GEBE“
12 Aus Liebe zu Jehova wollte Jesus al-

les tun, um den Namen seines Vaters zu
heiligen und zu verteidigen. Daf ür nahm
er sogar den Tod auf sich.� Er sagte:
„Deshalb liebt mich der Vater: weil ich
mein Leben gebe“ (Joh. 10:17, 18). Die
ersten beiden Menschen, Adam und Eva,
wandten sich trotz ihrer Vollkommenheit
von Jehova ab und schlugen sich auf die
Seite Satans. Im Gegensatz dazu war Je-
sus bereit, auf die Erde zu kommen und
seine Liebe zu Jehova und dessen Namen
unter Beweis zu stellen.Wie tat er das? Er
f ührte ein Leben v ölliger Integrit ät und
blieb treu bis in den Tod an einem Mar-
terpfahl (Heb. 4:15; 5:7-10; 12:2).
13 Als Jesus auf der Erde war, bewies

er eindeutig, dass Satan der L ügner ist,
nicht Jehova (Joh. 8:44). Er kannte Je-
hova besser als jeder andere. W äre an

� Durch Jesu Tod wurde außerdem die M öglichkeit ge-
schaffen, dass Menschen ewig leben k önnen.

12. Wozu war Jesus aus Liebe zum Namen Jeho-
vas bereit?
13. Warum konnte Jesus so gut wie kein anderer
beweisen, dass Satan ein L ügner ist? (Siehe auch
das Bild.)

Satans Anschuldigungen auch nur ein
F ünkchen Wahrheit gewesen, h ätte Je-
sus es gewusst. Tatsache ist jedoch, dass
er den Namen Jehovas entschlossen ver-
teidigte. Selbst als Jehova ihm seinen
Schutz entzog, wollte er lieber sterben,
als sich von seinem liebevollen Vater los-
zusagen (Mat. 27:46).�

„ICH HABE 5 DEN AUFTRAG,
DEN DU MIR GEGEBEN HAST, ERF


ÜLLT“

14 In dem Gebet vor seinem Tod konn-
te Jesus sagen: „Ich habe 5 den Auf-
trag, den du mir gegeben hast, erf üllt.“

� Siehe „Fragen von Lesern“ im Wachtturm, April 2021,
S. 30-31.

14. Wie belohnte Jehova die Treue Jesu?

Durch das, was Jesus sagte und tat,
bewies er eindeutig, dass Satan
der L ügner ist, nicht Jehova
(Siehe Absatz 13)
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Er vertraute darauf, dass Jehova ihn
f ür seine Treue belohnen w ürde (Joh.
17:4, 5). Und er wurde nicht entt äuscht.
Jehova ließ ihn nicht imGrab (Apg. 2:23,
24). Er auferweckte ihn und gab ihm ei-
ne übergeordnete Stellung im Himmel
(Phil. 2:8, 9). Zur gegebenen Zeit begann
Jesus als K önig des K önigreiches Got-
tes zu regieren. Was w ürde diese Regie-
rung bewirken? Die Antwort gab Jesus
im Mustergebet: „Lass dein K önigreich
kommen. Lass deinen Willen geschehen,
wie im Himmel, so auch auf der Erde“
(Mat. 6:10).
15 In naher Zukunft wird Jesus ge-

gen die Feinde Gottes k ämpfen und sie
im Krieg von Armageddon vernichten
(Offb. 16:14, 16; 19:11-16). Kurz darauf
wird er Satan in „den Abgrund“ schleu-
dern – ein todes ähnlicher Zustand der

15. Was wird Jesus tun?

Unt ätigkeit (Offb. 20:1-3). W ährend der
Tausendjahrherrschaft wird Jesus den
Frieden wiederherstellen und die Men-
schen zur Vollkommenheit f ühren. Er
wird die Toten auferwecken und die gan-
ze Erde zu einem Paradies machen. Das
Vorhaben JehovaswirdWirklichkeit wer-
den (Offb. 21:1-4).
16 Was erwartet uns nach der Tausend-

jahrherrschaft Jesu? S ünde und Un-
vollkommenheit werden der Vergangen-
heit angeh ören. Menschen werden nicht
mehr auf der Grundlage des L ösegelds
um Vergebung ihrer Fehler bitten m üs-
sen. Es wird auch keinVermittler und kei-
ne Priesterschaft mehr n ötig sein. Und
auch den „letzten Feind“, den adami-
schenTod, wird es nicht mehr geben. Die
Gr äber werden leer sein, weil die Toten
wieder zum Leben zur ückgebracht wur-

16. Wie wird das Leben auf der Erde nach der Tau-
sendjahrherrschaft Jesu aussehen?

Nach der Tausendjahrherrschaft übergibt Jesus
das K önigreich bereitwillig seinem Vater
(Siehe Absatz 18)



den. Jeder auf der Erde wird dann voll-
kommen sein (1. Kor. 15:25, 26).
17 Worauf k önnen wir uns noch freuen?

Die Streitfrage, in der es um die Heili-
gung des Namens Jehovas geht, wird am
Ende der Tausendjahrherrschaft endlich
gekl ärt sein. Warum kann man das sa-
gen? Im Garten Eden behauptete Satan,
Jehova sei ein L ügner und seine Herr-
schaft w ürde sich nicht durch Liebe aus-
zeichnen. Seit dieser Zeit haben jedoch
unz ählige Menschen, die Jehova ehren
und respektieren, seinen Namen oder
Ruf verteidigt. Am Ende der Tausend-
jahrherrschaft wird Jehovas Ruf also
vollst ändig wiederhergestellt sein. Jeho-
va wird unwiderlegbar bewiesen haben,
dass er ein liebevoller Vater ist.

17, 18. (a) Was wird am Ende der Tausendjahr-
herrschaft erreicht sein? (b) Was wird Jesus tun,
wenn seine Regentschaft endet? (1. Korinther
15:24, 28). (Siehe auch das Bild.)

18 Satans L ügen werden dann ein f ür al-
leMal widerlegt sein.Waswird Jesus tun,
wenn die Zeit seiner Regentschaft endet?
Wird er sich wie Satan gegen Jehova auf-
lehnen? Auf keinen Fall. (Lies 1. Korin-
ther 15:24, 28.) Jesus wird das K önig-
reich seinem Vater übergeben und sich
ihm unterordnen. ImGegensatz zu Satan
ist er aus Liebe zu Jehova bereit, alles an
ihn abzugeben.
19 Kein Wunder, dass Jehova nicht z ö-

gerte, seinen eigenen Namen Jesus zu
geben. Jesus erf üllte seine Rolle als Re-
pr äsentant Jehovas perfekt. Der Name
seines Vaters bedeutet ihm alles. Er war
bereit, daf ür zu sterben. Und er wird be-
reit sein, Jehova nach der Tausendjahr-
herrschaft alles zur ückzugeben.Wie k ön-
nen wir uns Jesu Haltung zum Vorbild
nehmen? Darum geht es im n ächsten Ar-
tikel.

19. Was bedeutet Jesus der Name seines Vaters?

WIE W

ÜRDEST DU ANTWORTEN?

˛ Wie hat Jesus den J üngern
den Namen Jehovas
bekannt gemacht?

˛ In welchem Sinn hat Jehova
seinen eigenen Namen Jesus
gegeben?

˛ Was nahm Jesus f ür den
Namen Jehovas auf sich
und warum?

LIED 16
Dankt Jehova f ür seinen Sohn, den Gesalbten
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JEHOVAS Name ist f ür Jesus von allerh öchster Wichtig-
keit. Jesus ehrt den Namen seines Vaters wie kein ande-
rer. Wie wir im vorigen Artikel gesehen haben, war er
bereit, f ür diesen Namen und alles, wof ür dieser Name
steht, zu sterben (Mar. 14:36; Heb. 10:7-9). Und nach sei-
ner Tausendjahrherrschaft wird Jesus die ihm übertrage-
ne Autorit ät bereitwillig abgeben und damit zur Heiligung
des Namens Jehovas beitragen (1. Kor. 15:26-28). Jesu
Liebe zum Namen Gottes verr ät außerdem viel über das
Verh ältnis zu seinemVater. Sie beweist eindeutig, dass er
die Person hinter diesem Namen liebt.
2 Jesus kam im Namen seines Vaters auf die Erde (Joh.

5:43; 12:13). Er machte den J üngern diesen Namen be-
kannt (Joh. 17:6, 26). Er lehrte und vollbrachte Wunder
im Namen Jehovas (Joh. 10:25). Und er bat Jehova, „we-
gen5 [seines] Namens“ über die J ünger zuwachen (Joh.
17:11). Wenn Jesus der Name seines Vaters so sehr am
Herzen lag, kann man dann ein echter Nachfolger Jesu
sein, ohne diesen Namen zu kennen oder zu gebrauchen?
3 Als Christen folgen wir den Fußspuren Jesu und hal-

ten den Namen seines Vaters hoch (1. Pet. 2:21). In die-
sem Artikel werden wir sehen, warum wir uns als Ver-
k ündiger der „guten Botschaft vom K önigreich“ mit dem
Namen Jehovas identifizieren (Mat. 24:14). Außerdem

1, 2. Woran erkennt man, dass Jesus der Name seines Vaters wichtig
ist?
3. Was werden wir in diesem Artikel betrachten?

Was bedeutet dir
der Name Jehovas?

STUDIEN-
ARTIKEL 23

LIED 2
Jehova ist dein Name „ ‚Ihr seid meine Zeugen‘, erkl ärt Jehova“ (JES. 43:10)

FOKUS

Unsere Rolle, wenn es
um die Heiligung und die
Rechtfertigung von Jeho-
vas Namen geht.



werden wir dar über sprechen, was dieser
Name uns ganz pers önlich bedeutet.

„EIN VOLK F

ÜR SEINEN NAMEN“

4 Kurz vor seiner R ückkehr in den Him-
mel sagte Jesus zu seinen J üngern: „Ihr
werdet Kraft empfangen, wenn der heili-
ge Geist auf euch kommt, und ihr wer-
det Zeugen von mir sein – in Jerusa-
lem, in ganz Jud äa und Samaria und bis
zum entferntesten Teil der Erde“ (Apg.
1:8). Die gute Botschaft sollte also über
die Grenzen Israels hinaus gepredigt wer-
den, damit Menschen aus allen V ölkern
die M öglichkeit h ätten, Nachfolger Jesu
zu werden (Mat. 28:19, 20). Doch was
meinte Jesus mit den Worten: „Ihr wer-
det Zeugen von mir sein“? Heißt das,
diese neuen J ünger m üssten den Namen
Jehovas gar nicht kennenlernen, son-
dern einfach nur Zeugen von Jesus sein?
Der Bericht aus Apostelgeschichte, Kapi-
tel 15, beantwortet diese Frage.

4. (a) Welchen Auftrag gab Jesus seinen J üngern
vor seiner R ückkehr in den Himmel? (b) Welche
Frage ergibt sich aus Jesu Worten?

5 Im Jahr 49 trafen sich die Apos-
tel und Ältesten in Jerusalem, um da-
r über zu sprechen, ob sich Nichtjuden
beschneiden lassen m üssten, damit sie
Christen werden k önnten. Gegen Ende
dieser Sitzung sagte Jakobus, der Halb-
bruder Jesu: „[Petrus] hat ausf ührlich
erz ählt, wie Gott erstmals seine Aufmerk-
samkeit den anderen V ölkern zuwand-
te, um aus ihnen ein Volk f ür seinen
Namen herauszunehmen.“ Auf welchen
Namen bezog sich Jakobus? Das geht aus
dem hervor, was er anschließend sagte.
Er zitierte den Propheten Amos mit den
Worten: „‚Damit die Menschen, die üb-
rig bleiben, zusammen mit Leuten aus
allen V ölkern – Leuten, die meinen Na-
men tragen – Jehova aufrichtig suchen‘,
sagt Jehova“ (Apg. 15:14-18). Die neuen
J ünger w ürden den Namen Jehovas also
nicht nur kennenlernen, sondern diesen
Namen auch tragen und damit identifi-
ziert werden.

5. Wie machten die Apostel und

Ältesten in Jeru-

salem deutlich, dass alle den Namen Jehovas ken-
nenlernen sollten? (Siehe auch das Bild.)

Eine Sitzung der
leitenden K örperschaft
im 1. Jahrhundert. Diese
treuen M änner erkannten,
dass wahre Christen ein Volk
f ür Gottes Namen sind
(Siehe Absatz 5)
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6 Der Name Jesus bedeutet „Jehova
ist Rettung“, und tats ächlich wird Jeho-
va durch Jesus alle retten, die Glauben
haben. Jesus kam auf die Erde, um f ür
die Menschheit zu sterben (Mat. 20:28).
Dadurch dass er das L ösegeld erbrachte,
machte er denWeg zur Rettung und zum
ewigen Leben frei (Joh. 3:16).
7 Warum war die Rettung der Mensch-

heit überhaupt notwendig? Denken wir
daran, was sich im Garten Eden abspiel-
te.Wie im vorigen Artikel erw ähnt, lehn-
ten sich unsere Ureltern, Adam und Eva,
gegen Jehova auf und verloren dadurch
die Aussicht, ewig zu leben (1. Mo. 3:6,
24). Doch als Jesus auf die Erde kam,
ging es nicht einzig und allein umdie Ret-
tung der s ündigen Menschheit. Schließ-
lich war in Eden Jehovas Name be-
schmutzt worden (1. Mo. 3:4, 5). Die
Rettung der Nachkommen Adams und
Evas h ängt also mit etwas noch viel Gr ö-
ßerem zusammen: mit der Heiligung des

Namens Jehovas. Als derjenige, der Je-
hova repr äsentierte und seinen Namen
trug, spielte Jesus dabei eine Schl üssel-
rolle.
8 Alle, die an Jesus glauben w ürden,

ob Juden oder Nichtjuden, m üssten an-
erkennen, dass sie ihre Rettung Jehova,

6, 7. (a) Warum kam Jesus auf die Erde? (b) Was
war wichtiger als alles andere?
8. Was m üssen alle Nachfolger Jesu anerkennen?

dem Vater Jesu, verdanken (Joh. 17:3).
Sie w ürdenwie Jesus mit demNamen Je-
hovas in Verbindung gebracht werden.
Außerdem m üssten sie verstehen, wie
wichtig die Heiligung dieses Namens
ist. Davon w ürde ihre Rettung abh än-
gen (Apg. 2:21, 22). Deswegen mussten
echte Christen nicht nur Jesus, sondern
auch Jehova kennenlernen. Kein Wun-
der, dass Jesus sein Gebet mit den Wor-
ten beendete: „Ich habe ihnen deinen
Namen bekannt gemacht und werde ihn
bekannt machen, damit sie die Liebe, mit
der du mich geliebt hast, in sich haben
und ich mit ihnen verbunden bin“ (Joh.
17:26).

„IHR SEID MEINE ZEUGEN“
9 Die Heiligung des Namens Jehovas

sollte allen echten Nachfolgern Jesu am
Herzen liegen (Mat. 6:9, 10). Dieser Na-
me muss uns wichtiger sein als jeder
andere, und das sollte sich in unserem
Leben zeigen. Wie k önnen wir dazu bei-
tragen, dass Jehovas Name geheiligt und
Satan als L ügner entlarvt wird?
10 Wie wichtig unsere Rolle bei der Hei-

ligung des Namens Jehovas ist, kommt
in Jesaja, Kapitel 42 bis 44, zum Aus-
druck. In diesen Kapiteln wird eine Art
Gerichtsverhandlung beschrieben, in
der es darum geht, wer der wahre Gott
ist. Jehova fordert alle heraus, die be-
haupten, G ötter zu sein. Sie sollen ihre
G öttlichkeit beweisen und Zeugen stel-
len. Doch sie haben keine! (Lies Jesaja
43:9; 44:7-9.)
9. Wie wird deutlich, dass uns der Name Jehovas
wichtig ist?
10. Was f ür eine Gerichtsverhandlung wird in Je-
saja, Kapitel 42 bis 44, beschrieben? (Jesaja 43:9;
44:7-9). (Siehe auch das Bild.)

Kann man ein echter Nachfolger Jesu
sein, ohne Jehovas Namen zu kennen
oder zu gebrauchen?
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11 Lies Jesaja 43:10-12. Jehova sagt
zu seinem Volk: „Ihr seid meine Zeu-
gen5 und ich bin Gott.“Außerdem stellt
er die Frage: „Gibt es außer mir irgendei-
nen Gott?“ (Jes. 44:8). Als Diener Jeho-
vas haben wir die Ehre, diese Frage zu
beantworten. Durch unsere Worte und
unserVerhalten bezeugenwir, dass Jeho-
va der wahre Gott ist. Sein Name steht

11. Was sagt Jehova in Jesaja 43:10-12 zu seinem
Volk?

über allen anderen Namen. Unser ganzes
Leben zeugt davon, dass wir Jehova lie-
ben und treu zu ihm stehen – ganz gleich
wie viel Druck Satan auf uns aus übt. So
tragen wir unseren Teil zur Heiligung des
Namens Jehovas bei.
12 Jesaja k ündigte auch einen Wegbe-

reiter an, der denWeg Jehovas „bahnen“
oder „vorbereiten“ w ürde (Jes. 40:3

12. Wie erf üllten sich die Worte aus Jesa-
ja 40:3, 5?

Wir haben viele M öglichkeiten, in einer Art Gerichtsverhandlung als Zeugen aufzutreten
(Siehe Absatz 10-11)



und Fn.).Wie erf üllte sich das? Johannes
der T äufer bereitete den Weg f ür Jesus
vor, der im Namen Jehovas kam und im
Namen Jehovas sprach (Mat. 3:3; Mar.
1:2-4; Luk. 3:3-6). In derselben Prophe-
zeiung heißt es außerdem: „Die Herrlich-
keit Jehovas wird sich offenbaren“ (Jes.
40:5). Wie traf das ein? Jesus spiegelte
seinen Vater so perfekt wider, als w äre
Jehova selbst auf die Erde gekommen
(Joh. 12:45). Wenn wir Jehovas Namen
oder Ruf verteidigen, ahmen wir Jesus
nach.
13 Wie Jesus treten wir als Zeugen f ür

Jehova auf. Wir tragen Jehovas Namen
und sprechen bei jeder Gelegenheit über
seine wunderbaren Taten. Dabei d ürfen
wir jedoch nicht vergessen, die wichtige
Rolle Jesu bei der Heiligung des Namens
Jehovas zu betonen (Apg. 1:8). Er ist Je-
hovas wichtigster Zeuge und wir folgen
seinem Beispiel (Offb. 1:5). Doch was be-
deutet uns der Name Jehovas ganz per-
s önlich?

WAS UNS DER NAME JEHOVAS BEDEUTET
14 Der Name Jehovas erf üllt uns mit

Stolz. (Lies Psalm 105:3.) Jehova freut
sich sehr, wenn wir uns seinetwegen
r ühmen. „Sich wegen Jehova [zu] r üh-
men“, bedeutet, stolz darauf zu sein,
dass er unser Gott ist (Jer. 9:23, 24;
1. Kor. 1:31; 2. Kor. 10:17). Es ist f ür
uns eine Ehre, seinen Namen bekannt
zu machen und seinen Ruf zu verteidi-
gen. Wir sollten uns nie sch ämen, unse-
ren Arbeitskollegen, Mitsch ülern, Nach-
barn und anderen zu erz ählen, dass wir
Zeugen Jehovas sind. Der Teufel m öchte

13. Wie k önnen wir Jesus nachahmen?
14. Wie empfinden wir f ür den Namen Jehovas?
(Psalm 105:3).

uns zum Schweigen bringen (Jer. 11:21;
Offb. 12:17). Er und seine Unterst ützer
wollen, dass der Name Jehovas in Ver-
gessenheit ger ät (Jer. 23:26, 27). Aber
weil uns dieser Name so wichtig ist, prei-
sen wir ihn „den ganzen Tag“ (Ps. 5:11;
89:16).
15 Wir rufen den Namen Jehovas an

(Joel 2:32; R öm. 10:13, 14). Den Namen
Jehovas anzurufen, bedeutet mehr, als
ihn nur zu kennen und zu gebrauchen.
Damit ist auch verbunden, Gott als Per-
son kennenzulernen, ihm zu vertrauen
und bei ihm Hilfe und Anleitung zu su-
chen (Ps. 20:7; 99:6; 116:4; 145:18). Es
beinhaltet außerdem, dass wir Jehovas
Namen und seine Eigenschaften bekannt
machen sowie anderen helfen, zur Reue
zu kommen und sich um Jehovas Aner-
kennung zu bem ühen (Jes. 12:4; Apg.
2:21, 38).
16 Wir sind bereit,wegen des Namens Je-

hovas Schwierigkeiten zu erdulden (Jak.
5:10, 11). Wenn wir Jehova auch unter
Schwierigkeiten treu bleiben, strafen wir
Satan L ügen. Zur Zeit Hiobs stellte der
Teufel die Integrit ät aller Diener Jehovas
mit den Worten infrage: „Alles, was ein
Mensch hat, wird er f ür sein Leben ge-
ben“ (Hiob 2:4). Satan behauptete, sie
w ürden Jehova nur treu bleiben, wenn es
ihnen gut geht, und ihn in schweren Zei-
ten verlassen. Der treue Hiob bewies das
Gegenteil. Genauso k önnen auch wir be-
weisen, dass wir voll und ganz zu Jehova
stehen.Was auch immer der Teufel gegen
uns unternimmt – wir k önnen absolut da-
rauf vertrauen, dass Jehova wegen sei-
nes Namens über uns wacht (Joh. 17:11).

15. Was bedeutet es, Jehovas Namen anzurufen?
16. Wie k önnen wir Satan L ügen strafen?
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17 Wir haben Respekt vor Jehovas Na-
men (Spr. 30:9; Jer. 7:8-11). Unser Ver-
halten als Zeugen f ür Jehova wirft ent-
weder ein gutes oder ein schlechtes Licht
auf den Namen Gottes. (Lies 1. Petrus
2:12.) Deswegen tun wir unser M öglichs-
tes, Jehova durch das, was wir sagen und
tun, zu preisen. So k önnen wir den Na-
men Jehovas trotz unserer Unvollkom-
menheit ehren.
18 Der Name Jehovas bedeutet uns mehr

als unser eigener Ruf (Ps. 138:2). Warum
ist das so wichtig? Weil wir uns durch un-
sere Liebe zu Jehova nicht unbedingt ei-
nen guten Namen bei anderen machen.�

� Selbst der treue Hiob ließ sich verunsichern, als seine
drei Freunde seinen Ruf angriffen. Anfangs – als er seine
Kinder und seinen gesamten Besitz verlor – wird über ihn
berichtet: „Bei alldem s ündigte Hiob nicht, noch klag-
te er Gott an, etwas Verkehrtes getan zu haben“ (Hiob
1:22; 2:10). Doch als seine Freunde ihm vorwarfen, ge-
s ündigt zu haben, verfiel er in „unsinniges Gerede“. Sei-
nen eigenen Ruf zu verteidigen, war ihm wichtiger als die
Heiligung des Namens Gottes (Hiob 6:3; 13:4, 5; 32:2;
34:5).

17. Wie k önnen wir den Namen Jehovas gem äß
1. Petrus 2:12 ehren?
18. Wie k önnen wir noch zeigen, dass uns Jehovas
Name viel bedeutet? (Siehe auch die Fußnote.)

Jesus nahm, „ohne auf die Schande zu
achten“, einen Tod als verurteilter Ver-
brecher auf sich (Heb. 12:2-4). Den Na-
men seines Vaters zu ehren, war ihm
wichtiger als sein eigener Ruf. Sein Fokus
lag darauf, Jehovas Willen auszuf ühren
(Mat. 26:39).
19 Wir sind stolz darauf, den Namen

Gottes zu tragen und als Zeugen Jehovas
bekannt zu sein. Der Name Jehovas ist
uns wichtiger als unser eigener Name.
Wir halten ihn hoch, auch wenn unser ei-
gener Ruf darunter leiden sollte. Seien
wir entschlossen, Jehova weiter zu eh-
ren, ganz gleich was der Teufel gegen uns
unternimmt. So beweisen wir, dass der
Name Jehovas von allergr ößter Wichtig-
keit f ür uns ist – genauso wie f ür Jesus
Christus.

19. Wie empfindest du f ür Jehovas Namen und wa-
rum?

WIE W

ÜRDEST DU ANTWORTEN?

˛ Warum liegt wahren
Christen der Name Jehovas
am Herzen?

˛ Bei was f ür einer Art
Gerichtsverhandlung d ürfen
wir als Zeugen auftreten?

˛ Wie k önnen wir beweisen,
dass uns Jehovas Name
wichtig ist?

LIED 10
Lobt Jehova, unseren Gott!
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Wenn wir die Bibel studieren, m öchten wir,
dass Jehovas Gedanken unser Herz, das heißt
unser Inneres, ber ühren. Esra gab uns da ein
gutes Beispiel. Er „hatte sein Herz darauf
vorbereitet, das Gesetz Jehovas zurate zu
ziehen“ (Esra 7:10). Wie k önnen wir unser
Herz vorbereiten?

Gebet. Sprich jedes Mal ein Gebet, bevor du
mit dem Studium beginnst. Bitte Jehova um
Hilfe, die Gedanken zu verstehen und in die
Praxis umzusetzen (Ps. 119:18, 34).

Demut. Gott hat dieWahrheit vor Menschen
verborgen, die stolz sind und sich auf ihren
eigenen Intellekt verlassen (Luk. 10:21).
Forsche nicht mit der Absicht nach, andere
mit deinemWissen zu beeindrucken. Und
wenn du feststellst, dass dein Denken nicht
mit dem von Jehova übereinstimmt, dann
unternimm etwas.

K önigreichslieder. Musik spricht die Gef ühle
an.Wenn du dir zuerst ein K önigreichslied
anh örst, kann das dein Herz auf das Studium
einstimmen.

TIPP F

ÜRS STUDIUM

Bereite dein Herz vor

jw.org aufrufen oder Code scannen

s

IN DIESER AUSGABE
______________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________

19. Studienartikel: 14. bis 20. Juli 2
Nimm dir die treuen Engel zum Vorbild
______________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________

20. Studienartikel: 21. bis 27. Juli 8
Suche bei Jehova Trost
______________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________

21. Studienartikel: 28. Juli bis 3. August 14
Behalte die Stadt, die bleiben wird, im Blick
______________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________

22. Studienartikel: 4. bis 10. August 20
Der Name Jehovas bedeutet Jesus viel
______________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________________

23. Studienartikel: 11. bis 17. August 26
Was bedeutet dir der Name Jehovas?
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